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Erſte Scene .

Welling (ſitzt in der Mitte der Boͤhne 928

Frau und Kindern umgeben . ) Der Ober⸗

foͤrſter und der Adjunctus ſtehn

ihm zur Seite . Der Graf mehr im

Vordergrunde der Buͤhne.

Well . Gute Anne , ſey ruhig , es iſt

voruͤber .

Anne . Willſt du dich nicht auskleiden ?

Paul . Soll ich Euch den warmen Schlaf —

rock bringen ?

R oſe. Ich hole eure Pantoffeln.

Well . Wollt ihr mich denn mit Gewalt

trank machen 2 ich ſage Euch/ ich bin geſund .

Anne . Aber eine Herzſtaͤrkung waͤre dir

dienlich . “

Fritz Vater , von meiner Krauſemünze ,
1

wie ?

Antie . Mein Kraͤuterwein wuͤrde ihn er⸗

quicken .
*118 Roſe .



Ro ſe . Ich habe noch
ſherbußkrten

Kal⸗

mus —

Paul . Oder Pfeffermuͤnze ?

Well . Gebt mir noch ein Glas Rhein⸗

wein , mehr bedarf ich nicht .

Mutter und beyde Tochter (liegen
nach der Thuͤre. )

9

%Well . Nun , nun , Alle kännt ihr doch

110 laufen .
5

Paul . Ichbindie Erſt

Roſe . Nein ich.

Paul . Nein ich.

Anne . Und ich bin eure Mutter . Wo

find die Schluͤſſel ?

Well . Du weißt Anne , ich laſſe dich die

Kellertreppe nicht mehr ſteigen .

Paul . Da ſeht ihr Mutter . Nicht wahr ,

Vater , ich ſoll gehn ?

Roſe . Nein , es iſt meine Woche.
Paul . Ey der Keller geht dich nichts an ,

du biſt in der Küche .

Roſe . ( hals weinerlich ) “ Aberich liebe mei⸗

nen Vater eben ſo ſehr als du .

e gewefen

Well.4
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Well . Kinder ! Kinder ! auf dieſe Art be⸗

komme ich gar nichts . Ich liebe euch beyde .

Geht beyde . ( die Maͤdgen rennen fort . )

Oberf . Nachbar , ich denke , was da ſo

um euch herum vorgeht , das muß euch mehr

erquicken als Wein . Verſtanden ?

Well . Ja warlich ! wenn es eine Arzney

giebt , die langes Leben verleiht , ſo iſt es die

Liebe !

Oberf . Unter einer ſolchen Familie ſollte

man faſt wuͤnſchen , mannichmal vom Schlage

geruͤhrt zu werden .

Pauline und Roſe ( kommen zurüͤck.

Die Eine trägt die Flaſche , die Andere einen filbernen

Recher . )

Paul . Numero 4

Roſe . Mit dem ſchwarzen Skegel .

Paul . Hochheim ſteht N
Ro ſe. 1766 .

Beyde . Wohl bekomme es euch !

Well . ( trinkt und ſpricht zu NRoſen ) Schenke
voll . ( ſie thut es . )

Well . ( zumGrafen) Mein Herr , es thut
mir leib , daß Sie bey eignem Ungluͤck noch

Zeuge
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Zeuge fremdes Jammers ſeyn muͤſſen . ( Er

90 trinkt ihm den Becher zu ) Ich heiße Sie , nach

alter deutſcher Sitte , herzlich willkommen .

Paul . (eoringt dem Grafen den Becher mit ei⸗

0 ner Verneigung . )

Gra 0 ( leert ihn aus ) Auf das Wohl, des

wackern Hausvaters ! — ſeyd ihr wirklich den

Sitten unſrer Vaͤter tren geblieben , ſo bin ich

jezt ſicher in eurem Hauſe , denn ihr habt mit

mir aus einem Becher getrunken .

Well . Hier lauert kein Verraͤther.

Oberf . Das Spioniren traͤgt hier nichts

ein .

Fritz . Als eine Tracht Schlaͤge.

Adj . Und Verachtung .

Anne . Wenn Er muͤde iſt , lieber Herr ,

ſo will ich Ihm eine ruhige Kammer anweiſen .

Paul . Da ſoll Er ſchlafen auf Leinwand ,

die wir ſelbſt gewebt haben .

Roſe . Und Federn von unſern eignen

Gänſen .
9

Graf . Gott ſey Dank! ich bin wieder un⸗

ter Menſchen ! Alles was ich ſehe und hoͤre

floßt mir Zutrauen ein . Ich wuͤnſchte wohl ,

guter

gu

zu
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guter Alter , ein paar Worte allein mit Euch

zu ſprechen .

Well . Herzlich gern . So geht liebe

Freunde , geht Kinder , hinab auf den Hof ,

und uͤberſeht die Anſtalten zu unſerm laͤndlichen

Feſte .

Oberf , Ich habe die Birken dazu geliefert .

Paul . und ich die Baͤnder . ( beyde at . )

Roſe . Der Hr. Adjunctus ſoll uns indeſſen

einen Rundgeſang lehren .

Adj Ein frohes Lied mit Mund und Her⸗

zen geſungen . ( beyde ab . )

Fritz . Ich kann nicht ſingen , aber ich

kratze dazu auf der Geige . Cab. )

Anne . Ach ! faſt waͤre unſere Freude haͤß⸗

lich geſtört worden . Du kommſt doch bald

nach , lieber Mann ?

Well . Bald , bald . ( Anne ab . )

Zweyte Seene .

Welling und der Graf .

Graf . Wackerer Mann , ich bin euch die

Entdeckung meines Standes und meiner Lage

ſchul⸗



ſchildig damit ihr wißt , daß ihr keinen Ver⸗ ſch

4 brecher beherbergt . ſus

Well . Eines Veibrechens halte ich

den Grafen Lohrſtein unfaͤhig.

0 Graf . ( erſchrocken ) Wie ? ihr kennt mich ? ve

Well . , ( gefaßt ) Ja Hr . Graf . Meine m.

Geſchaͤfte fuͤhrten mich zuweilen in die Reſidenz ſch

Ihres Fuͤrſten. Dort hahe ich Sie geſehn . hit

Graf . So wird euch auch nicht unbekannt fe
ſeyn , auf welchem Gipfel der Ehre und Macht Fi
ich , bis vor wenig Tagen , ſtand ?

Well . Sie waren der allvermoͤgende Mi⸗ ſta

niſter Ihres Fuͤrſten.

Graf . Im Geunde ein Poſten , der we — Ti

nig mit meiner Neigung uͤbereinſtimmte . Ach! ' la

es gab eine Zeit , wo Ruhe und Haͤuslichkeit , ne

in den Armen meiner Erſten Gattin , mir nichts te

0 zu wuͤnſchen uͤbrig ließen . — Sie ſtarb — ich ne

0 floh mein einſames Landgut , ſtuͤrzte mich in au

N den Strudel der Reſidenz , ſuchte Zerſtreuung — m

ſuchte zum zweytenmal ein liebendes Herz , und ſch

fand — ein gleiſneriſches , ehrgeiziges Woib , i

das den ſtillen Landmann zum Höfling um⸗ dr

ſchuf ,



ſchuf , undl ihn zum Werkzeug ſeinet Herrſch⸗

ſucht mißbrauchte .

Weell . Auch die Frau Graͤfin kenne ich

Graf . Sie hat durch immer neue , immel
verwickeltere Situationen , von Natur und Liebe

mich entfernt gehaltengfiet hat durch uler
ſchöpfliche Intriguen eine Rethe volf Jahbent
hindurch , das ſchwankende Roht ' det Hofguiſt
feſt an unſer Hals gebunden , bis det ' älte
Fuͤrſt , denl Tode nahe —

Ris !

Well . Cin Unwilleährlicher Bewegung) Ei
ſtarbꝰ

Graf . Schon mehrere Monate vo ſeinem

Tode brütete mein Weib , in Geſellſchaft einer

*1

laſterhaften Schwiegertochter , uͤber neuen Plaͤ⸗
nen . Sie wußte , daß der Erbpkinz mich haß⸗
te , daß der Tod ſeines Vaters das Siynal mei⸗

ner Entlaſſung ſeyn wuͤrde . Sie wußte abet

auch , in welcher Verbindung der Thronerbe
mit meiner Schwiegertochter ſtand . An dieſe

ſchmiegte ſie ſich nun , da ſie allein zu ſtehen
flicht meht vetmochte . Ziweh Furien üntek⸗
drůckten ihren verjaͤhrten Haß , und die Schlan⸗

Sritter Band . K gen
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gen aus ihrem Haar umwanden ſich ſchweſter⸗

lich ! ( von Schmerz uͤberwältigt ) O!

Well . Es war ein Lobſpruch fuͤr Sie ,

Hr . Graf, daß man Sie nicht zu dieſem Bunde

ein lab⸗
Gr af . Doch ; man verſuchte es . Man

0 hatte mich ja ſchon zu ſo manchen Dingen uͤber⸗

N redet ; mein Herz ſchon ſo oft gebieteriſch zum

Schweigen gebracht , daß man auch dieſesmal

leichtes Spiel zu haben wähnte . Aber , ob ich

gleich 27 Jahre lang nur Hofluft eingeſogen ,

ſo war es mir doch unmoͤglich, vor einem Weibe

zu kriechen , das meinen Sohn ins Elend ſtuͤrz⸗

te , und meinen Nahmen mit &Schande brand⸗

markte . Ich hatte nicht einmal kaltes Blut

gentut „ um einige bittere Aeußerungen zu un⸗

terdruͤcken , die das Laſterleben meiner Schwie⸗

0
gertochter mit entriß . Sie duͤrſtete nach Rache .

Mein Weib trat vorſichtig auf die Seite des

Staͤtkern . Der Fuͤrſt ſtarb —

Well . ( mit einem unwillkuͤhrlichen Seufzer )

Er war ein guter Mann , den Hofkabalen

nicht gewachſen,

D

Graf .

......
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Graf . , ( èrſtaunt ) Ihs urtheilt ſehr richtig.
Wohep kennt ihr

Well . ( eintenkend ) Das Ue kam nich
aus meinem Kopfe . ) Fahren Sie fort , Hr .

Gronf .

Graf . Auf meine Entllaſſung war ich vor⸗

bereitet ; aber nicht darauf , von jeder Schwach⸗

heit Rechenſchaft zu geben , die mir in meiner

Amtsverwaltung von 27 Jahren zu Schulden

kommen mogte ; “ von jedem Unrecht vielleicht ,

zu demmdie ungeſtuͤme Zudringlichkeit meines

Weibes und ihres Anhanges mich dann und

wann verleitet hatte ; nicht darauf war ich vor⸗

bereitet , daß meine eigene Gattin die Beweiſe

gegen mich aus meinem Kabinet entwenden ,

und meinen Feinden in die Haͤnde liefern ſwer⸗

de. — Ihr Lohn war , die Exlaubniß , noch

laͤnger am Hofe , als ein Geſpenſt ihrer ehe —

maligen Größe herum zu wandeln . Mir ward

ein ewiges Gefaͤngniß beſchieden .

Weill . Dem Sie ſich durch eine raſche

Flucht entzogen ?

Graf . Von Allen verlaſſen , die mir ihr

Gluͤck verdankten , warnte mich ein alter Mann ,

fuͤr



fuͤt den ich nichts gethan, demich als zunbedeu⸗

tend uͤberſehn hatte . Gott laſſe esnihm wohl⸗

gehn / dem stabven Zahtr
1 ) „ .

Well . Kitt 6Zahng3 “
n

Graf . Auf die Gefahr , ſein karges Brdd

zu verlierell ndtuing ' er uim Mitternucht bis in

mein Schlafzimmer . Hert Graf ) eſugte er ,

ich bin Ihnen ' nichts ſchuldig ' / ich liebe Sie

nicht ; aber man behandelt Sie unwuͤrdig.

Fliehn Sie ! wo nicht , ſoſind Sie mit Tages⸗
anbtuch ein Gefangener auf devtFeſtungle⸗

Well . (obey Seite ) “ Hal daran erkennie

ich den braven Zahn .
CEeen

Graf ! Sch floh. Manvebfolgte mich,

mit einem Eifereiner Wuth , deren nur weib ·
licher Haß faͤhig iſt . Zweymal war ich be⸗

teits von Huſaren umiringt . “ Einem halben

Wundet verdanke ich ' meine Rettungz und wer

Geiß ) obnicht ſelbſt hier tt nann

Well . Seyn Sie kuhig , Herr Graf .

Hiel ſoll ' keine “ ⸗Gewalt Sie aͤntaſten . Sie

ſind auf der Grenze eines gerechten ⸗Fuͤrſten ,

Unidszin dem Hallſe eines Mannies , der Gaſt⸗

fühthtieege
I

10 Graf .N
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raf .

Graf . Ihr werſprecht mir Sicherheit ?

Well . Mit Hand und Mund .

Graf und wöllt iht mir verſtatten , ſo

lange bey euch zu verweilen ubis ein vertrauter

Freund , wonaneiner Lage unterkichtet , mich

in den Stand ſetzen wird , weiter zu reiſen ?

Well . So lange Sie wollen .

GFaf . “ Denn ich müß eüch bekennen , daß

indine Floͤtzliche Flucht mir ' nur twenig zu ketten

vergönnte , und auch dies Wenige haben Leüte

mir geſtohlen zauf deren Treueſich baute .

Well . Gebieten Sie uͤber meinen Beutel⸗

Grufl “ Mann , ihr treibtleltre Großniuth

zu weitz “ 205 X Andt 61185
Well . Mit nichten HriGraf , aäch bezahle

nur eine alte Schuld .

Graf . Mirꝛ C10 413

WellßIch war einſtj auch arm und fluͤch⸗

tig , und daher betrachte jch jeden Unglücklichen

als meinen⸗Glaͤubiger , den Gott mir ſendet ,

um michezu mahnen .
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Dritte Scene .

Anne⸗ 9 aulin e . Roſe. Der Ober⸗
for ſter und der Adjunetus kom⸗

men Einer nach dem Andern . Die

Vorigen . 10⸗

Anne , Lieher Mann , vergieb , daß ich

dich ſtöre. Die Knechte ſagen , es ſey nicht

richtig im Buſche , ̃

Weell ! Du weißt , ich halte⸗ nhe von

Spukgeſchichten .

„ Anne . Ueber dieſen Punkt auch

laͤngſt das ganze Haus eeetet Nein , es

ſind fvemde Soldaten . Mi Is

Well . Soldaten ?

Gra f . ( erſchrocken ) Freuide Soldaten ?
Anne . Sie lauern und ſpaͤhen hetum ,

und haben nichts Gutes im Sinne . “
6

Well . Wer käann das wiſſen ?“ Wit leben

ja in Frieden . Vielleicht ſuchen ſie Erdbeeren .

Pauline kommt . Vater , im Dorfe

ſind fremde Huſaren .

Graf . O Gott !

Well .
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Well . Nun , was das uns an ?

. Paul . Sie ziehen von Haus zu Haus ,
185

und brechen wie
e

Rauber jede aihhölei Kami⸗

iner

die Well . So muß man ſie binden wie Raͤuber .

Pau l. Sie ſuchen Jemand . 1

ich Well . Ey, ſie haben hier nichts zu ſuchen . 1

icht Roſe kommt . Vater , es ſind Huſaren

vor der Pforte .

bon „ Well . Laß die Pforte zuſchließen .

Ro ſe . Sie haben die Knechte ausgefragt ,

uch ob nicht ein Fremder in unſerm Hauſe ſey ?

es Welll und was hat man ihnen geant⸗

wortet ?

Roſes Da ihnen nichts verboten worden ,

ſo haben ſie die Wahrheit geſagt .

um , Well . Die Wahrheit wird auch nie in

meinem Hauſé verboten .

eben GrafeIch bin verlohren !

ren . Well . Ruhig , ruhig , ich buͤrge fuͤr

orfe Alles .

Der Adjunctus kommt . Der ganze

Hof iſt voll Huſaren .
Well .



Well . , Liebe Anne , die Leute haben ſich

umſonſt bemuͤht, laß ihnen wenigſtens einen

Trunnk Bier kichen,A
dj . Sie dringen mit Ungeſtäm auf die

Auslieferung eines Fluͤchtlinges.
Well . Sie werden hoͤflicher weiden , wenn

905 ſie Ernſt ſehn .

70 Adj Sie droͤhen .
50

Well . Wie viele ſind ihrer “

Adj . Wohl zwanzig .

Well . Dann ſind ihre⸗ eue
lich.

Graf . O! kiefert mich leberſ in hre Haͤn⸗

de ! ſoll ich auch noch euch , braver Mann , und

eure Familie ins Ungluͤck ſtuͤrzen!

Well . Herr Graf , ich habe Ihnen Si⸗
cherheit mit Hand und Mund elegen und

dabey bleibt es, ü

0 Oberfoͤr 1 kommt . “ Der Teufel hat

ein ganzes Heertvon Bengeln losgelaſſen , die

hauſen , als ob ſie in Feindes Land waͤren .

Well . Pauline , geh durch die Hinter⸗

thuͤre, ſchicke ins Dorf , laß ein Dutzend junge

Kerls aufbieten . ( Pauline ab . )

0

85
0

Graf .

—
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Graf . Wies ihr wollt euch widetſetzen

Well . Geduld , es wird ſo weit nicht

kommen .
νν 1

Oberf Weißt du was Rösgen , ſende ge⸗

ſchwind einen Knecht nach meittem Hailſe ; alle

meéine Jaͤgerburſche ſollen kufſttzen ſollen ihre

Buͤchſen und Waidemeſſek Uegnees Hörſt

du? ( Roſe 451
Weiüsde

Gtäf AchHerk Oberfölſter ! geben Sie

initk dẽin Freund zutück, den Sie it
i
im Wäl⸗

de entriſſen.

Oberf Sey der Herr tuhig . Es ſoll

ihm kein Haar geekruͤmmt werden .

Vierte Scene .

Brav . DieFritz . Lieutnant v.

Verigen .
16. ( 00 b04 Wralifen) Siück l

Brav . ee ! Burſche !

S man geht hier nicht ſo ge⸗

badezu wie in eine Schenke. 18

We ll . Laß ihn mein Sohn .
L Brav .
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Brav . ( tritt Rrein und erblickt den Gkafen )

Aha ! finde ich aden PVogel ? mein Herr Graf ,

Sie folgen mir ohne Widerrede . 131lltttd

Graf . „Hr. Lieutnſint, die⸗Perſon , in de⸗

ren Hand Sie ein Werkzeug ſind e e

Brav . Herr l,ich bin kein Werkzeus . Ich

diene meinem Fürſten . Machen Sie keine

Umſtände , der Wagen wartet . n

90b L 31 (hiti Unterdrütkter Hitze) Aber⸗ der

muß wiſſen, 805 man hiey zu Hunde nicht

ſo in die Häuſerbricht / wie ein Habicht, in ein

Lerrchenneſt, verſtſtanden?, — der⸗ Herr muß

wiſſen, daß er Keute, * ſich⸗ hat, die auch

quid iurĩs verſtehn.

Fritz . W. ſich von der andern Seite an ihn

drängt ) Und d aß dee Wagen noch lange warten

kantt . 69mιν imn 3118

Anne . ( Jupft ätzn )] Fritz !

Brav. , Wer ſeyd ihr? was ſoll das heißen?
Oberf . Wir ſind Läüte, die hiehet ge⸗

her en , verſtändenle
Fr itzikundles ſoll heißen : niache der Herr

nur wieder linksum / und reite wieder nach

Hauſe .
Anne .
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Herr
Hach

nne .

An ne .

Brav .

Grobheiten —

Weel . Stille ! ſtille “ — verzeihen Sie ,

Hr . Lieutnant ; mein Freund und mein Sohn

ſind durch die unrechtmaͤßige Art ,

wadggdenKezuihr l tee Wa

mit welcher

Sie hier längetrungen ⸗
ein

wenig in N1 K

Brav .
Wämddeükne könnt ihr das be⸗

ürtheilen ?

„ Werll , Warum nicht ? ich bin Hausbater
und muß meine Rechte kennen .

Brav . Ich will ja nichts von euch .

Well . Aber Sie wollen einen Mann aus

meinem Hauſe entfuͤhren, der bey mil ' das

Gaſtrecht geniebtz
Sie wollen Gewaͤlt ge⸗

brauchen .
150968

Brav . Ich hoffe , ihr werdet vernuͤnftig

ſeytr , und es ſo weit ' nicht kommen laſſen.⸗
Well . Ich bitte ,

zeigen .

Brav . Meine Ordre deich weiß zwar nicht ,

ob ich euch Rechenſchaft ſchuldig bin ; inßeſſen

es mag brum ſeyn . Hier iſt meine Ordre⸗
7

mir Ihte Orßhrezu

48 = Well .
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Well . ( entkaltet s ) S wohlenur

HryLieutnant dieſe O eiſt ja nicht von

meinem Fuͤrſten . 8

Bvav . ghessunteniten
ſie iſt von dem

meintgen . . ann

18 Well . Deni ich Aie 6dehn ſan
dis hinen 7½ s ake

Brav . Aber ich Jund melg ich

haber ſchon zu langes geigudert⸗

Well . Auch ſteht in dieſer Ordrey mit

keiner Sylbr , daß Sie die Gremzen Ihrer

Nachbarn beunruhigen ſollen : 16711 T

Byav . Genug , ich weiß was ich darf .

IWiehl . Hat , Ihr , Fuͤrſt dasobefohlenR⸗

Beſa v . Daraufibrguche ich nicht zu ant⸗

B90ANnworten , ‚

Well . Und ird be⸗ meinige 8 dbe,
gefininse Wanar v0i f ö

Brav . Das geht mich nichts an . Kurz

undogut, , der Hr . Graf helieben mir zu folgen .

Well . Kurz und gut , Herr Lieutnant ,

darauswird nichts . ,

u1Bir av . ( Itz u) Nichts ναο ſhi d
Weell . ( mit Feſtigkrit ) Nein . ume gom !

158 Brav .
＋



t⸗
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Brav . Ich warne Eüchrmein Freunb es

könnte blurige Köpfe ſetzen . 4 472

Pauline kommt ! Vater , nicht maz

ſondeun wöhl J0junge Burſche ſtehn ſcholt mit

Heugabeln aufunſerin Hofo . C U

Weell , Hören Siey Hr . vieutnant24

nFriitz . dir
Sanden 0 8W

bluten werden . R

Brav . Solch Geſindel ſhetkten wirK910
Röſe kommt . Hr . Oberförſter , ſeine

Jaͤgerburſche ſprengen ſchom den Huͤgel herunter .

Oberf Verſtanden imein Herrundas ſind

Jaͤger , haben Waidemeſſer , haben Buͤrhſew
unbetreffen auf jeden Knopf .

Brav . Leute , ich willenicht 50f00 daß

iht euch widerſetzen werdet . “ Seht ) wohl zu

was ihr ' thut . Der Mann iſt ein Verbrecher

Gtaf . Das bin ich nicht .

Well . Herr Lieutnant , „Sie, ſind kein

Juͤngling mehr , ich auch nicht . Laſſen Sie
uns ein paar Worteallein ſmit ! einander ſpre⸗

chend Es muͤßte ſchlinnm ſeyn ; wenn Maͤtl⸗

nery wie wir , nicht friedlich und freundlich, pon

einander ſcheiden follten. 33

Brav .
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2
Braß . Von Herzen gern⸗

Well . Liebe Anne , geh mit deinen Töch⸗

tern hinauf in die gruͤne Stube .

Anne . ( eeſorgt ) Aber beſter Mann —

Paul . und Roſe . Lieber Vater ! - —

Weell . Seyd ruhig , hier iſt keine Gefahr .

Hert Adjunetus begleiten Sie die Weiber / und

ſprechen Sie ihnen Muth ein . ( Annen Pau⸗

Reoſe und der Adiu ' netus ab . )

Well . Gum Sberförſter ) Sie , wein Freünd,

9000 Sie mit meinem Sohn hinab auf den

Hof , und ! ſotgen Sie daß dort Alles ruhig

bleibt ; daß ' die Bauern keine Haͤndel anfangen .

Oberf . Wohl , wohl , es ſoll Rherkeiner

rühren . ( er geht ) 5

Fritzi “( ihm folgend ) Wenn aber die Hu⸗

ſaren greb werden , ſo/ſtehe ich fuͤr nichts .

Well . ( ruft ihm mit Ernſt nach ) Ich be⸗

5

e.

155
es irn 15

Fünfte Scene .

Welling . Der Graflu . d. Lieutnant .

Wetl . Sie , Herr Graf , treten indeſſen

in dieſes Nebenzimmer —

950 Brav .
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Brav . , Halt ! meinen Arreſtanten laſſe

ich nicht aus den Augen .

Well , ( nach einer Panſe ) Nun wohl , ſo
bleibe er hiev . Zwar wuͤnſchte ich nicht —

doch die Utnſtaͤnde machen es nothwendig . . Er

verſpreche mir aber , ſich mit keiner Aninint

unſer Geſpraͤch zzu miſchen .

Graf . Ihr wißt , daß ich hier gehorchen
muß, und Euch , wackerer Mann , gehortche

ich gern . 0

Brav . Ohne weitere
Vottede, meine Zeit

iſt kurz.

Well . Wohlan“ — Hert Lieutnant , Sie

ſcheinen entſchloſſen , Ihre Ordre ſehr ſtreng

zu befolgen ?

Brav . Ich diene ſeit 30 Jahren , und

muß wiſſen was ich zu thun habe .

Well . Ich weiß aber doch, daß Sie bey

harten Auſtraͤgen nicht immer ſo pünktlich
waren . 19198658185

Brav . Herr Pachter , oder was Ihs
ſonſt ſeyn moͤgtihr

dleechdſehb keck mit einem

alten gedienten Ofſizier . 8189

ö We ll⸗
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Woll . Hatten Sis nie vorher einen mäͤhn⸗
lichen Auftrag ?

Brav . Das ich nicht wuͤßte .

Welle , Es iſt freylich etwas lange her ,

und wirb Ihnen entfallen ſeyn . Als vor27

Jahren der ungluͤckliche Baron Wellingrode

fliehen mußte —

„ Brav . ( ſtutzt )

Well . Waren Sie es nicht c der ihn

zurückbringen ſollte ?

Brav . ( mit einiger Verlegenheit ) Woher

wißt ihr das ? 85

Well . Ich weiß nochmehr. Sie holten
ihn wuͤrklich ein , Sie ergriffen ihn , nicht auf

fremder Grenze , und — ließen ihn ent⸗

ſchluͤpfen.
Blrav . “ Hm ! — ja — ich erinnere mich —

er entwiſchte —
Biti

Well . Mit Ihter Bewilligung .

Bräv . Wer ſagt das ?

Well . Sie Wgeg es auf die
Wefäßt

kaſ⸗

ſirt zu werden .

Brav ! Wer kann das beweiſen 2
Well . , Sie theilten ſogar Ihre Baarſchaft

mit ihm . Brav .

—

ů

22
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Brav . Alter ! Ihr habt den Teufel im Leibe !

Well Damals waren Sie ein Juͤngling ,

mit einem weichgeſchaffenen Herzen ; ſollte das

Alter Sie verhaͤrtet haben ?

Brav . Ey nun ja , es iſt wahr —ich

ſah damals durch die Finger ; aber das war

auch ein ganz andrer Fall . Wellingrode wurde

von meinem Fuͤrſten mit Undank belohnt ; das

Volk liebte ihn als ſeinen Vater . Graf Lohr⸗

ſtein hingegen —

Well . Sind Sie zu ſeinem Richter ge⸗

ſetzt ? oder waren Sie damals des Barons

Richter .

Brav . Ihr geht mir verdammt auf den

Leib . Nun ja , Ihr habt Recht , ich durfte

ihn nicht laufen laſſen ; aber es ergab ſich da.
eine Colliſion von Pflichten — der Mann war

mein Wohlthaͤter — er hatte mir , als einem
armen Wayſenknaben eine Stelle in der Mili⸗

tair⸗Akademie verſchaft . Durch ihn wurde

ich Kornet , als ich heranwuchs — die Equi⸗
page gab mir der Füuͤrſt auf ſein, Vorwort .

Waͤre Er nicht geſtürzt worden , ich alter Kerl

waͤre laͤngſt Rittmeiſter . Sapperment ! ich

Oritter Band . 9
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kann noch jezt nicht ohne Ruͤhrung an den

Mann denken . Sanft ruhe ſeine Aſche !

Well . ( bey Seite ) O! welch ' ein

Brav . Den Auftrag ihn einzuholen , uͤber⸗

nahm ich nur in der Abſicht , ihn zu eſcortiren .

Lieber haͤtte meine Hand verdorren moͤgen, ehe

ich ſie an meinen Wohlthaͤter gelegt haͤtte.

Well . Wenn das Andenken dieſes Man⸗

nes noch ſo viel uͤber Sie vermag , ſo ſchenken

Sie heute um ſeinetwillen dem Grafen die

Freyheit .

Brav . Ey ja doch ! dieſer war es ja eben ,

ber ihn ſtuͤrzte.

Graf . Nicht ich — mein Weib —

Well . Gleichviel . Wenn Wellingrode

ihm verziehen hat , wennſer ſelbſt ihm in ſeinen

Schutz nimmt —

Brav . Et gehe , und werfe ſich auf ſein

Grah, die Stätte wird mir heiliger ſeyn als

der Altan .

Well . Warum denn eben auf ſein Grab ?

er werfe ſich in ſeine Arme ! ( er geht mit offenen

Armen auf den Grafen zu ) und finde Sicherheit

an deim Buſenſeines verſöhnten Feindes .

Graf .
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Graf . Gott ! was iſt das !

Well . ( tchtiett ' den Grafen feſt in ſeine Arme )

Verſuchen Sie es nun Herr Lieutnant , reißett

Sie ihn aus den Armen Ihres alten Freundes .
Brav . ( mit dem höchſten Erſtannen ) Was ! —

Ihr waͤret — Sie waͤren —

Well . Ich bin Wellingtode .
Det Graf ' ( ſtüet in die Kniee . Werline

hebt ihn ſanft du einen Stuhl . )

Brav . Ciach einer Paufe , in der er ſich zu fin⸗

den ſucht , faßt Wellings Hand ' mit beyden Haͤnden, und

liebt ihn tanze ſtarr an . ) Ja er iſt es ! . — Nun

ſo mag mein grauer Kopf in Friede faͤhren! —

es iſt mein Wohlthaͤter! —Ach ! mußte ich in

dieſer Geſtalt ihn wieder finden ! ]

Well . Zaftiedenheit hat keine eigenthuͤm⸗
liche Geſtalt; ſte wohnt im Samimtrock und

im Kittel , uberal nur bey Liehe und Haͤuslich⸗
keit . Guter Bray , ich bin ſehr gluͤcklich .

Brav . Ein Labetrunk in meiner Sterbe⸗

ſtunde ! — Mann , deffen Aſche ich ſo oft ge⸗
ſegnet ! den ich tauſetlömal ins Leben zuruͤckge⸗

wuͤnſcht , um dankbar ſeyn zu koͤnnen; reden

Sie , kann der alte Brav denn gar nichts fuͤr
Ac588 Ste



— 1 6 4 —

Sie thun ? Ich will es dem Fuͤrſten melden ;

ich will Ihre Freunde auffobern : o! Sie ha⸗

ben deren noch uͤberall .

Well . Mit nichten , ehrlicher Brav .

Habe ich einen Lohn um Sie verdient , ſo

laſſen Sie mir den Greis , den des Schickſals

unerforſchlicher Rathſchluß gerade in meine

Hütte führte . — vielleicht um mich zu pruͤfen,

ob ich meines Gluͤckes wuͤrdig ſey.
Brav . Sie wollen dieſen Mann ſchuͤtzen?

„ Weell . So lange ich es vermag .

Brav . Sie haben vergeſſen — =

Well . Alles . 1

Brav . Die Rache iſt ſüß! 6

Well . Verzeihen iſt ſͤßer ,

Brav . ( seräbhrt ) Ja , wenn auch ' dieſe

ehrwuͤrdigen Zuͤge mir entfallen. waͤren/ an

dieſen Geſinnungen erkenne ich ihn wieder.

Füͤhten Sie Graf , fühlen Sie⸗ wie der Mann

handelt ! — Sie ſind frey . Meine Leute

ſollen ſogleich aufſitzen . ( Er trocknetſichdieAugen,

ſchütteltWeling die Sand/ und geht ab. )
83

tinds 4611
1 ¹

Sechſte
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Sechſte Stene .

Welling und der Graf .

Graf . C( ganzezermalmt ) Herr Baron —

Well . Lieber Graf , ich bin dieſen Titel

nicht mehr gewohnt .

Graf . Sie raͤchen ſich ſchön — aber em⸗

pfindlich !
Well . Wer das zu fuͤhlen vermag , der

verdient auch nur eine ſolche Rache .

Graf . Schaam vor Feinden iſt ein uner⸗

traͤgliches Gefuͤhl. We

Well . Bin ich denn Ihr Feind ?

Graf . Meines Weibes Habſucht brachte

Sie um Alles .

Well , Und mein Herz gab mir Alles wieber :

Graf . Ihre Guͤter —

Well . Jene hatte ich nur geerbt , die

ich jezt beſitze habe ich erworben . O Herr

Graf ! ein Baͤumgen das man ſelbſt erzogen ,

gewaͤhrt mehr Genuß , als ein ganzer Wald ,

den der Zufall pflanzte .

Graf ! Ihrem Stande mußten Sie ent⸗

ſagen —

Well .



Well , Man liebt mich hier um mein

Selbſt willen .

Graf . Der Gunſt des Fuͤrſten —

Well . Gunſt hatte ich nie begehrt . Ich

ſuchte Freundſchaft auf einem Boden , ivo ſie

nicht waͤchſt.

Graf . ⸗Der Macht Gutes zu thun —
* K 1 —Well . O ! die wohnt in jedem Menſchen ;

0

und laͤßt ſich wie die Luft , auch in kleine Raͤu⸗

me zuſammendruͤcken . Die Kraft Gutes zu

thun , iſt immer auch mit der Macht verbun⸗

den , und kein Bettler iſt ſo arm , daß er nicht

auch mit ſeinem Scherflein dieß frohe Bewußt⸗

ſeyn ſich erkaufen koͤnnte.

Graf . Sie wollen mich am Ende wohl gar

uͤberreden , haß ich Ihr Wohlthaͤter —

Well . ( ißhm haſtig in die Rede fallend ) Das

00 ſind Sie Herr Graf , bey Gott ! das ſind Sie !

60 denn ohne jene gewaltſame Kataſtrophe in mei⸗

nem Schickſal , wuͤrde ich dieſe ſchöne Harmo⸗

nie aller meiner Empfindungen nie erreicht

haben ; dieſe vollkommene Zufriedenheit ; dieſe

Ruhe , die weder Leedenſchaft noch Vorwurf

070 ſtö' ren. Ich bin geſund , wohlhabend , beſitze

ein
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ein braves Weib und drey gute Kinder ; habe

nie Langeweile , nie boͤſe Laune ; bin vertraut

mit der Natur , umgeben von unverdorbenen

denſchen ; finde Herzlichkeit in jeder Huͤtte ,

Liebe in jedem Auge , und Ruhe in meiner

Bruſt . — Zeigen Sie mir den Greis am

Hofe , der auf dem Gipfel der Gunſt mir ſo

nachſprechen darf ? — O wallich ! Herr Graf ,

Sie ſind mein Wohlthaͤter .

Graf . Iſt es Ihnen nicht genug , mich

beſchaͤmt zu haben ? wollen Sie mir auch Neid

einfloßen ?

Well , Theilen Sie mein Gluͤck, bleiben

Sie bey uns .

Gralf . Ach! es iſt zu ſpaͤt ! auch die Kunſt

gluͤcklich zu ſeyn , muß man fruͤh lernen ; im

Alter begreift man ſie nicht mehr .

Well . Sie irren . Die Kunſt gluͤcklich

zu ſeyn , iſt nur die Kunſt es ernſtlich zu

wollen .

Graf . Ja , wenn Sie meine Erſte Gattin
aus ihrem Grabe hervorrufen , wenn Sie mir

Imeinen ungluͤcklichen Sohn wieder ſchenken

koͤnnten !

Sie⸗

—

—
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Siebente Secéne .

Pauline . Die Vorigen .

Pa Ul . ( ſtärzt athemlos in das Zimmer ) Va⸗

ter ! Vater !

Woll . ( erſchrocken ) Was iſt dir mein

Kind ? iſt die Mutter krauk ?

Paul . Nein — Ludwig — Ludwig

Well . Nun ?

Paul , ( ebne Stimme ) , Er iſt tod ! (ſie ſinkt

in einen Seſſel . ) .

Well . Da ſey Gott fuͤr! hat er ſich ſelbſt

entleibt ?

Paul . Nein — die Huſaren —

Weell . Cwill haſtig fortgehn . Ihm ſtoͤßt

Achtte Scene .

der Amts ſchreiber auf, Die Vorigen .

Amtsſchr . Ctriumphirend ) Da haben wir

die Beſcheerung !

Well . Was iſt das Ht . Amtsſchreiber ?

reden Sie ; das arme Maͤdgen hat keine

Sprache .

Amtsſchr.



— 169 —

Amtsſchr . So , geht es , wenn man

allerley Leute ins Haus nimmt ; ſolche Hiſto⸗

rien kommen dabey heraus .

Well . Ich bitte Sie ums Himmels willen !

verſparen Sie Ihre weiſen Bemerkungen , ke—

den Siei

Amtsſchr . Nun ja doch . Der Mosje

Ludwig , keck wie ersiſt hat ſich unter die Hu⸗

ſaren gemiſcht , hat Haͤndel angefangen , und

iſt zuſammengehauen worden , Naſe und Ohren

ab , der Hirnſchaͤdel mitten von einander “

Well . Iſt er tod ?

Amtsſchr . Noch zappelt et , wird es aber

wohl nicht lange mehr machen .
EN

Well . Wohin brachte⸗ man ihn?
Amtsſchr . Er liegt unten in der Geſinde⸗

ſtube .

Well . ( ceht haſtig ab . )

Amtsſchr . Iſt ihm ſchon recht geſchehn .

Wird keine Verſe mehr machen . Aber ich will

großmuͤthig ſeyn , ich will eine Elegie auf ihn

dichten ; und um' mich recht zu begelſtern , will

ich ihn ſterben ſehn . ( ab )

Neunte
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Neunte Sceene .

Pauline und der Graf .

P aul . ( cchaut mit trocknen Augen und ſtarven

Blicken wild umher . )

Graf . ( ſich ihr mitleidis nähernd ) Gutes

„ Nind , wer iſt dieſer Ludwig ?

Pa u l. ( krampfhaft läͤchelnd) Sie kennen ihn

nicht ?

Graf . Vielleicht Ihr Bruder ?

Paul . ( mit inniger Wehmuth) . Ja mein

Bruder !

Graf . Faſſen Sie ſich. Vielleicht iſt er

90 0 zu retten .

Paul . Gewiß ? Sind Sie ein Arzt ! O !

retten Sie ihn !

Graf . Nein , liebes eaͤbgen, ich bin

kein Arzt .

Paul . ( ſinkt von dem Stuhle auf ihre Kniee )

Gott ! ſo rette du ihn !

Graf . ( ſieht theilneymend auf ſie herab) G

ter Vater ! wo iſt nun deine Ruhe ?

( Der Vorhang faͤllt. )

— dQ—

Fünf⸗
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